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Leserbrief

■ Der Irrweg des Umweltrankings
Gleich eine ganze Seite widmete das
BT einem Umweltranking. Nur: Die
Kriterien bleiben vage. Die Rede ist
beispielsweise vom zweitenGotthard-
tunnel, und es steht zu vermuten, im
Ranking gelte als grün, wer dagegen
ist. Und schon wird der Irrweg klar.
Mit einem zweiten Tunnel gäbe es
viel weniger Stau in Uri und in der
Leventina, also positive Auswirkun-
gen für die Umwelt. Noch deutlicher
sichtbar wird der Irrweg, wenn man

die «Spitzenreiter» des Rankings
analysiert. Es sind alles Politiker, die
am liebsten bevormunden und um-
verteilen, Selbstverantwortung und
Eigeninitiative untergraben. Dabei
sollte Politik in erster Linie dem ein-
zelnen Menschen Freiraum schaffen
und ihn befähigen, diesen auch aus-
zufüllen. Zum Glück gibt es diese
Politiker, allen voran Freisinnige aus
der Region Baden wie Thierry Bur-
kart, Johannes Jenny und Adrian
Schoop. Mark Füllemann, Baden

TVWU WeTTingen Und UmgebUng

■ Live im SF1
Anfang September standen die Tam-
bouren der Tambourenvereinigung
Wettingen und Umgebung am Eid-
genössischen Volksmusikfest in
Aarau im Einsatz. Strahlender Son-
nenschein und Tausende Besucher
am Strassenrand prägten den Fest-
umzug. Die vielen in Sujets einge-
bundenen Umzugsteilnehmenden
verwöhnten die begeisterten Beob-
achter mit viel Musik, Folklore und
mitgebrachten Köstlichkeiten.
Vom Bernhardiner, den Fahnen-
schwingern bis hin zum Traktoren-
konvoy war alles vertreten. Und mit-
ten drin die Tambourenvereinigung
mit vier Tambouren, die der Musik-
gesellschaft Erlinsbach vorausschrit-
ten. In ihrer schmucken blauen Uni-
form leiteten die Akteure die Musi-
kanten gekonnt über die Umzugs-
route. Unter den Schaulustigen war
da und dort ein Gönner- oder Passiv-

mitglied zu erspähen, welches die
Tambouren freudig grüsste.
Die Tambouren machten eine gute
Figur und waren denn auch an der
Live-Übertragung auf SF1 nicht zu
übersehen. So kann also auch ein
Fernsehauftritt in die Vereinsge-
schichte geschrieben werden.
Weitere Informationen finden Sie unter
www.tvwu.ch.

Kurze Verschnaufspause in der Laurenzenvorstadt, Aarau Bild: zVg
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Amtliche mitteilungen

• Steuerkommission wieder
komplett

Simon Burkart, FDP, 1983, ist in stil-
ler Wahl für den Rest der laufenden
Amtsperiode als Mitglied der Steuer-
kommission gewählt worden. Peter
Bürgler, FDP, hat auf den31. Dezem-

Wettingen: Diskussion zwischen Schülern und Politikern

Podium an der Kanti
Neun Nationalratskandidatinnen
und -kandidaten von Jungparteien
aus dem ganzen Kanton Aargau
fanden sich in der Westschöpfe der
Kantonsschule Wettingen zu einer
Podiumsdiskussion ein, um sich vor
insgesamt sechs Schulklassen zu
duellieren.

A
nwesend waren Matthias Er-
din (jsvp), Gabriel Kasper
und Dominik Blunschi
(beide Jungfreisinnige), Phi-
lippe Tschopp (jbdp), Ra-

phael Zimmerli (jcvp), Fiona Hastet-
tier (jglp), Uriel Seibert (jevp), Mia
Kicki Guyer (juso) und Itamar Piller
(jgrü). Nach einer kurzen Vorstel-
lungsrunde folgten jeweils zwei Jung-
kandidaten den Klassen in ihre
Schulzimmer. Dort formulierten sie
ihre Kernforderungen zu den The-
men Bildung, Migration und Ener-
gie/Umwelt. Die Schülerinnen und
Schüler stellten Fragen, die ihnen
unter den Nägeln brannten. Jeweils
nach 20 Minuten wechselten die Ge-
sprächspartner und -themen. Beim
Thema Bildung ging es um die
Staatskundeinitiative der Jungfrei-
sinnigen, die verlangt, dass Staats-
kunde als obligatorisches Fach auf

Volksschulstufe vermittelt wird. Die
Frage, wie Wirtschafts- und politi-
sche Flüchtlinge zu unterscheiden
seien, prägte die zweite Gesprächs-
runde. Hinsichtlich der Problematik
von steigendem Energiebedarf bei
gleichbleibenden Umweltressourcen
wollten die Schülerinnen und Schü-
ler insbesondere wissen, was sie in
Eigenverantwortung zur Energie-
wende beitragen können. Marco

Arni, der die Diskussionsrunde im
Namen der Fachschaft Geschichte
der Kantonsschule Wettingen orga-
nisiert hatte, erhielt von allen Seiten
durchs Band sehr positive Rückmel-
dungen. Das Ziel, möglichst nieder-
schwellig eine Diskussion zwischen
den Schülern und Politikern anzu-
stossen und damit einen Beitrag zur
politischen Bildung zu leisten, wurde
offensichtlich erreicht. ●

Vor der Klasse G2D – Jungpolitiker im Gespräch Bild: zVg

BAden/Wettingen: Feuerwehrübung im Alterszentrum Kehl

Gemeinsam den Ernstfall geübt
Fährt die Feuerwehr mit Tanklösch-,
Pionier- und Atemschutzfahrzeug vor,
dazu noch ein mobiler Hochleistungs-
lüfter, dann herrscht Alarm. Nicht so
im Alterszentrum Kehl in Baden: Die
Feuerwehren von Baden und Wettin-
gen führten im Rohbau der neuen
Wohnblöcke gemeinsam eine grosse
Atemschutzübung durch.

V
on der Tiefgarage bis aufs
Dach: Je präziser Feuerwehr-
leute sich in Gebäuden aus-
kennen, desto besser sind sie
in einem Ernstfall vorberei-

tet. «Wir konnten im Kehl zudem
einmal mehr die Zusammenarbeit
der Feuerwehren von Baden und
Wettingen üben und festigen», sagt
der Chef Atemschutz undÜbungslei-
ter Philipp Knecht. 50 Männer und
Frauen waren im Einsatz plus Figu-
ranten mit ihren fingierten Verlet-
zungen für die Sanitätsabteilung.
Die Übungsanlage: Ein Kabelbrand
in der neuen Tiefgarage des Kehls
hat sich im Innern des Gebäudes

ausgebreitet bis hinauf in die Woh-
nungen. Verletzungen und Rauch-
vergiftungen waren die Folgen. Phi-
lipp Knechts Bilanz nach derÜbung:
«Das Szenario war anspruchsvoll.
Die Zusammenarbeit der beiden
Feuerwehren hat sehr gut geklappt.»
In den Details gebe es noch Verbes-
serungspotenzial. Unter dem Strich
sei jedoch klar: «Übung erfüllt.»
«Wir sind dankbar für die Übungs-
möglichkeit im Kehl», unterstreicht
Knecht: «Bei der Bauleitung und
der Kehl-Geschäftsführung sind
wir von Anfang an auf offene Oh-
ren gestos-sen.» Geschäftsführer
Ueli Kohler: «Natürlich unterstüt-
zen wir solche Übungen.» Sicher-
heit habe im Kehl einen hohen Stel-
lenwert. Die Feuerwehren könnten
mit solchen Übungen im Ernstfall,
welcher hoffentlich nie eintrete, ef-
fizienter agieren. «Und wir pflegen
damit die langjährige und sehr
gute Zusammenarbeit im Bereich
Brandschutzausbildung unserer
Mitarbeitenden.» ●

Suche nach Verletzten im Rohbau Bilder: zVgÜben gemeinsam

Gut organisierte Sanität

ber 2015 seinen Rücktritt als Mit-
glied der Steuerkommission erklärt.
Dieser gehört er seit Januar 2002 an.
Auf die Ausschreibung hat sich
Simon Burkart gemeldet.
Nachdem keine weiteren Kandida-
tinnen und Kandidaten sich für das
Amt interessiert haben, hat der Ge-
meinderat Simon Burkart in stiller
Wahl als gewählt erklärt.
Der Amtsantritt ist am 1. Januar
2016.
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